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Alle Hinweise und Ratschläge entsprechen dem gelebten Wissen, den Erfahrungen und Recherchen des Autors. Sie wurden von ihm nach bestem Wissen und Gewissen geprüft.


Sie wollen jedoch nicht als Ersatz für eine eventuelle medizinische oder psychologische Behandlung verstanden werden.


Haftung für Schäden jeglicher Art, die sich aus einem falsch verstandenen Gebrauch der vorgestellten Sichtweisen ergeben könnten, kann verständlicherweise nicht übernommen werden.









Eine kurze Einführung


Ich versuche Ihnen als Leser anhand dieses Buches die fleischliche und materielle Welt als Ihren Carneval in dieser Welt vor Augen zu führen. Eigentlich gebraucht es hierzu eine längere und ausführliche Einführung, da die Jahrtausende, in denen wir im Fleisch wandeln eher einen dicken Wälzer verdient hätten. Dennoch versuche ich mich einleitend kurz zu fassen.


Carne a Baal = Fleisch für Baal.


Das bedeutet: Menschenopfer für Baal.


Carn = eval = Fleischbetrachtung.


eval = Bewertung, Beschau, Betrachtung.


Carneval ist demnach eine Fleischbeschauung.


Auch das Wort Beelzebub, oder Baal - Sebub, geht auf Baal zurück und stellt in der Bibel eine Bezeichnung für den Teufel dar. Ich bin zu der Erkenntnis gelangt, dass heute die Gottheit Baphomet diese Position eingenommen hat.


Dieses Abbild eines Gottes, sollen bereits schon die Templer angebetet haben.


Baphomet steht auch als die Gottheit für die Materie und für das Androgyne.


Da die Bibel als Generationsbuch bezeichnet werden kann, wird ein und derselbe GOTT als der HERR beschrieben, der bei genauer Betrachtung »Baal, Moloch, Baphomet« ist.


Die Bibel geht hier sehr geschickt vor; da teils von diesem falschen HERR die Rede ist und dann an anderer Stelle der originale Schöpfer benannt wird. Das alte Testament ist somit ein gegenseitiges Stelldich - ein von Original und Plagiat.


Original = Geist, Antimaterie.


Plagiat = Materie.


Das Opfern wird oft, hier in dieser Welt und in der Bibel, mit rotem Blut dargestellt; weil es innerhalb der Materie die niedrigste Auraebene eines tiefroten Opfers beschreibt.


Bei genauer Betrachtung ist derjenige bereits das besagte Opfer, sofern dieser es nicht geschafft hat, seine Aura von tiefrot, über rot hinweg, in die kristalline Aura Ebene zu entrücken; um außerhalb der Opferlinie, der materiell stark geprägten roten Auraebene zu entkommen = entrückt zu werden.


Diese rote Ebene spiegelt in sich Materie, also im Carn = Fleisch, wider.


Ihre jeweilige Aura können Sie selbst sehen, wenn Sie in einem dunklen Raum sich fotografisch, ohne Blitz ablichten. Diese Art der Seelenschau funktioniert nur im Dunkeln. Ihre Aura würde sodann auf dem aufgenommenen Bild sichtbar werden.


Dieses sei hiermit nur am Rande erwähnt, da jeder von uns seine eigene Aura besitzt, welche das Gegenteil von Materie ist. Da wir mit unseren Augen nur Materie erblicken können, so können wir die Antimaterie mit bloßem Auge nicht sehen.


Wie wäre es also mit einem Anti - Carneval, wo wir NICHT als Opfer gelten, als welches wir uns im Zirkus, der sich materielle Welt nennt, am fleischlichen Nasenring durch die Manege des Carnevals = Fleischanschauung, ziehen lassen.


Das Fest, welches in Israel die Opferung einer roten Kuh feiert, beschreibt dieses Opfer als Opferung der am niedrigsten schwingenden, tiefroten Aura Träger. Diese dürfen nun womöglich geopfert werden, da sie sich leider haben verführen lassen.


Denn das eigentliche Ziel unseres Daseins ist, in eine höhere Aurafarbe entrückt zu werden. Denn die bereits Entrückten haben eine »gesündere« Aura, welche mitnichten tiefrot oder rot ist. Darum ist es so bedeutend, dass man diesen Rotbereich überwinden muss, was die Überwindung der Welt bedeutet.


Wer es nicht schafft, der wird dem Baal, Moloch, oder Baphomet geopfert. Darum auch stets das viele Blut um uns herum, als DAS Zeichen der Opferung.


Die Roten werden quasi mit diesem Schlachtfest Ritual, Carn - eval = Fleisch – Beschau, als blutig rote Aura Farben Beute, für das von Gott abgewandte Volk, welches nun den Lohn seiner gesamten Verführungen erhält, als Opfer dargebracht.


Sie dürfen innerhalb ihrer Rituale ihr Schlachtfest begehen.


Sinnbildlich, auf heute übertragen, bedeutet das, dass diese nun über jeden verfügen können, der sich hat verführen lassen.


»Eval«, steht übersetzt aus dem Englischen: »Die Bewertung.« Jeder wird eines Tages dann bewertet, so wie Jesus selbst auch sagte, dass wir nach unseren Werken gerichtet werden.
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